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III. Und nun zu dem Charakter der Landschaft.

Unser Hessenland ist schön. Es ist schön durch
den anmutigen Wechsel seiner herrlichen Wälder
und seiner reizvollen Täler. Es ist auch schön
durch die von Menschenhand meist kunstvoll aus

geführten Siedlungen, die Dörfer und Städte und

die Burgen auf den Höhen. „Das hoch entwickelte
künstlerische Gefühl der Hessen hat dabei Dorf
nnd Stadt mit einer Fülle von Farben und For

men überschüttet. Vielleicht findet man bei keinem

anderen Stamm eine solche Farbenfreudigkeit,
die nur ein Erbteil aus der kattischen Vorzeit sein

kann" 3 ). Bei den hessischen Kleinstävten wird die

Wirkung oft durch das bewundernswerte Hinein
stellen der Siedlung in das schöne Landschaftöbild
gesteigert. Rufen wir uns unsere hessischen Städte
ins Gedächtnis zurück. Welch eine geschickte und

künstlerische Ausnutzung des bergigen und hügeligen
Geländes für die Siedlung.' So wird das schöne

Landschaftsbild oft gehoben durch einen schönen
architektonischen Aufbau der Stadt, meist ver

 bunden mit einer Burg oder einem Schloß. Als

das beste Beispiel, allerdings einer schon mittel
großen Stadt, ist M a r b u r g zu nennen. Ich

sage wohl nicht zuviel, wenn ich behaupte, daß das
Stadtbild von Marburg in Deutschland kaum

seinesgleichen findet. Als besonders schön anfge-
baute Kleinstädte nenne ich Ihnen in Niederhessen

Fritzlar, Spangenberg, Gudenöberg, Felsberg,
auch Homberg, Grebenstein, Trendelburg, Hel
marshansen und zahlreiche andere. "Wo finden Sie

auf einem verhältnismäßig kleinen Landstrich einen
solchen Perlenkranz von charaktervollen kleinen
Städten vereinigt wie bei uns in Hessen?

Das Land ist fast durchweg gebirgig und von

einem großen Waldreichtum. Vorwiegend find die
Gebirgszüge mit Wald bedeckt. Fast 39% der
Gesamtfläche sind der forstlichen Nutzung unter

worfen. Eine längere Fußwanderung durch ein
solch schönes Waldgebiet, wie wir es beispielsweise
in oen Höhenzügen der Werra mit ihrem herr

lichen Bnrgenpaar und dem hohen Meißner, den

Höhenzügen der Fulda, der Lahn, der Kinzig, in

der Rhön, dem waldeckischen Gebirgslande mit dem

Edersee und den Gebirgszügen um Kassel finden,

gehört zu den schönsten und reinsten Genüssen, die

sich jeder Volksgenosse leicht verschaffen kann. Die
Wanderlust der Hessen ist daher auch von jeher

groß gewesen. Die Verkehrsvereine haben hier eine
dankbare Aufgabe.

z) Robert Mielke a. a. O.

IV. Hessische Kultur.

Ich gehe nun auf die Hessische Kultur
etwas näher ein. Allerdings muß ich die vor- und

frühgeschichtliche Zeit dabei außer Betracht las
sen. Im Mittelalter beginnt die Kulturgeschichte
mit der Wirksamkeit des Bonifatius

und mit der Gründung von Klöstern

und religiösen Körperschaften. Die
Klöster Fritzlar, Amöneburg, Fulda, das Bistum
Büraberg und das Stift Kaufungen gehören zu
den ältesten Gründungen dieser Art auf hessischem
Boden. Jahrhunderte später kam die Reformation.
Sie fand in den Landgrafen von Hessen einfluß

reiche Förderer. Hessen wurde das Land
der Reformation.

Mit der hessischen Landesuniver

sität Marburg, 1527 von Philipp dem

Großmütigen gegründet, entstand die erste deutsche
Hochschule ohne päpstliche und kirchliche Privilegien,
als rein landesherrliche Schöpfung und damit die

erste protestantische Universität
d e r W e l t. Auf ihre große Bedeutung für das

hessische Geistesleben im Verlauf von 4oo Jahren

kann ich nicht näher eingehen. Von sonstigem be
deutenden Kulturgut sind aus der Barockzeit zu

erwähnen die Barockschöpf nngen des

Landgrafen Karl zu Beginn des 18. Jahr

hunderts, insbesondere die Karlsaue mit dem Oran-

gerieschloß und dem Marmorbav, sowie der in

Wilhelmshöhe erbaute Herkules nnd die Kaskaden,

die der Mittelpunkt der Wilhelmshöher Anlagen

wurden, wohl der großartigsten Park
anlage Europas. Weiter find hier zu er

wähnen die schönen Bauten der Barockstadt Fulda.

Die Kasseler Gemäldegalerie mit
ihrem reichen Bestand, namentlich an großen hol
ländischen Meistern, genießt W e l t r u f. Als

ihr eigentlicher Begründer gilt Landgraf Wil
helm VIII., der feinsinnige Kunstfreund und
Sammler, der Erbauer des Rokokoschlöß

chens !W ilhelmsthal, der nächst Sanstouei
reifsten Schöpfung des norddeutschen Rokoko. Das
Landesmuseum, das aus der schon 1327

erwähnten hessischen Kunstkammer hervorgegangen
ist, kann damit als eins der ä l t e st e n deut

schen M u s e e n betrachtet werden, wie übrigens

Landgraf Moritz der Gelehrte in Kassel das
erste Hoftheater auf deutschem Bo
den gegründet hat.

In diesem Zusammenhang müssen noch die b e-

deutendsten architektonischen Kunst
werke Hessens erwähnt werden, die als d e n t -


